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Rezensionen

Der Aufbau einer Beziehung zwischen Fachkraft und Proband, 
der auch bei einem Kurzkontakt unabdingbar ist, schließt mei-
ner Meinung nach, das möchte ich diesem Werk hinzufügen, 
wesentlich die Beziehungsebene ein, ohne die die Stärken, die 
Besonderheiten und das Können eines Kindes nicht optimal 
zum Vorschein kommen können.

Hildegard Meyer-Glose, Burgdorf

Maral Reisz:
(1) �Sonderpädagogische Förderung inklusiv  

Handreichung für die sonderpädagogische Arbeit mit dem 
Förderschwerpunkt Sprache in der Grundschule,  
ISBN 978-3-945078-00-6

(2) �Arbeitshilfen für die inklusive sprachheilpädagogische 
Förderung in der Grundschule, ISBN 978-3-945078-01-3

(3) �Hochheimer Spracheingangsscreening HES,  
ISBN 978-3-945078-02-0

(4) Hochheimer Spracheingangsscreening (Kurzform) HES-
K,
(5) �Entwicklungsbogen 0-6 Jahre, 

alle 2014, Verlag Kind und Sprache (VKUS): 
Bischofsheim/M. 

Maral Reisz hat ein umfassendes Werk zur Diagnostik, Bera-
tung und Förderung entwickelt, das für Grundschul- und För-
derschullehrer mit dem Förderschwerpunkt Sprache sowie für 
Förderschullehrer mit fachfremder Fachrichtung gedacht ist. Es 
besteht aus fünf Bausteinen, die im Folgenden vorgestellt und 
bewertet werden. Zunächst handelt es sich um das einführende 
Buch, in dem die Autorin alle weiteren Teile des Materialpakets 
ausführlich beschreibt: 

(1) Sonderpädagogische Förderung inklusiv, eine Handrei-
chung für die sonderpädagogische Arbeit mit dem Förderschwer-
punkt Sprache in der Grundschule. Des Weiteren liegen zwei 
Tests vor: das (2) Hochheimer Spracheingangsscreening-HES 
und dessen (3) Kurzform HES-K. 

Ergänzend dazu liefert Frau Reisz eine Loseblattsammlung 
an (Muster-)Vordrucken: (4) Arbeitshilfen für die inklusive 
sprachheilpädagogische Förderung in der Grundschule. Fer-
ner gibt es ein Plakat mit einer Übersicht der (5) Entwicklung 
von 0–6 Jahren. 

In der Handreichung (1) finden sich die Vorstellung und die 
Handhabung des Materialpakets. Kurz wird in die rechtlichen 
Grundlagen und die vorhandenen Rahmenbedingungen der in-
klusiven Sprachheilförderung eingeführt. Diese sind für Hessen 
beschrieben, jedoch ohne großen Aufwand für andere Bundes-
länder anzupassen. Die Kapitel mit ausführlichen Informatio-
nen zu den Bereichen Diagnostik, Beratung und Förderung lie-
fern Hintergrundwissen zu den unten genannten Arbeitshilfen. 

Bei den Arbeitshilfen (2) handelt es sich um eine Einlegemap-
pe im DIN A4-Format, bestückt mit 25 vorbereiteten Vorla-
gen und Formularen, die als Kopiervorlagen dienen und dem 
Schuljahresrhythmus und seinen formalen und sprachheilpä-
dagogischen Erfordernissen angepasst sind. Gedacht – und 
geeignet – ist das Material um die Fülle an erfassten diagnos-
tischen Daten, Förderergebnissen und Lernfortschritten sowie 
die formal-rechtlichen Erfordernisse, die sich im inklusiven 
Bedingungsfeld in einem Schuljahr ergeben, zu systematisieren 
und „in den Griff “ zu bekommen.

Entstanden, so erläutert die Autorin in der Einleitung, sind 
diese Mustervordrucke in der inklusiven, sprachheilpädagogi-
schen Förderung mit spracherwerbsgestörten und sprachent-
wicklungsverzögerten Kindern in der Grundschule. Demnach 
sind die vorgelegten Materialien auf dem Hintergrund langjäh-
riger inklusiver Erfahrung professionell erstellt und praxiser-
probt. Deshalb ist es einerseits möglich, den formalen Vorgaben 
in der inklusiven Arbeit (Vordrucke zum Nachteilsausgleich, 
zur Schweigepflichts-Entbindung, zu Gesprächsprotokollen, …) 
gerecht zu werden, andererseits wird mit der Sammlung eine ar-
beitserleichternde Hilfe für die sprachheilpädagogische Arbeit 
im inklusiven Rahmen zur Verfügung gestellt. Beginnend mit 
der Vorlage zur Erfassung des Sprach- und Sprechstandes, des 
Bogens zur Kurzanamnese, bis zum Vordruck eines individuel-
len (allgemeinen und sprachheilspezifischen) Förderplans liegt 
eine erschöpfende Sammlung an notwendigen Form- und Do-
kumentationsblättern vor. Beeindruckend finde ich die nieder-
gelegte detaillierte Erörterung und Visualisierung der Kind-
Umfeld-Analyse im Hinblick auf selektiven Mutismus.

Als Ergänzung zur Handreichung und zu den Arbeitshilfen 
ist das Diagnostik-Material, das Hochheimer Spracheingangs-
screening (HES) (3) gedacht. Es beinhaltet eine umfassende 
Überprüfung der Sprachebenen sowie der weiteren Lernstände 
in den Bereichen auditiver und visueller Wahrnehmung, der 
Grapho- und Grobmotorik sowie der Körperkoordination. Der 
Test besteht aus einem Manual, das Kopiervorlagen und Testan-
weisungen zu den Items, enthält sowie mehreren Testbögen. Ein 
Lautprüfbogen muss noch ergänzt werden. In einem Glossar 
werden die fachspezifischen Begriffe erläutert, sodass sich auch 
der Ungeübte schnell orientieren kann. Dieser Test liegt eben-
falls in einer türkischen Übersetzung vor. 

Zusätzlich zum HES existiert eine Kurzform (HES-K) (4), 
die aus nur einem Testbogen besteht, und mit der ausschließlich 
die sprachlichen und die auditiven Entwicklungsbereiche über-
prüft werden. 

Der (5) Entwicklungsbogen (0–6) ist als Poster im DIN A2-
Format übersichtlich gestaltet und der schnellen Orientierung 
dienlich. Die fließenden Übergänge zwischen den Lebensmo-
naten sind dabei anschaulich gekennzeichnet. Die tabellarische 
Anordnung gibt einen guten Überblick über die Entwicklung 
vom Embryo bis zum Vorschulkind und kann grobe Hinweise 
liefern über Lernvoraussetzungen, die beim Schuleintritt even-
tuell noch nicht in ausreichender Weise vorhanden sind.

Auch bei näherer Betrachtung wird die Autorin „… der 
Möglichkeit, sprachheilpädagogische Diagnostik, Beratung und 
Förderung“… sowie „die Entwicklungs- und Lernfortschritte 
sprachbeeinträchtigter Kinder sichtbar zu machen“ (M. Reisz) 
gerecht. Sie liefert ein Kompendium an Formblättern und adap-
tierbaren Vordrucken, welches den Erfordernissen der inklusi-
ven Praxis absolut gerecht wird. Dieses kann wegweisend sein, 
vorausgesetzt man einigt sich im (Regel-)Schulrahmen auf de-
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ren Einsatz. Aus eigener Erfahrung wird hier der Sonderpäd-
agoge (zu) oft und zu Unrecht in der „Bringeschuld“ gesehen, 
wird doch vielfach erwartet, dass er all das bereits eigenständig 
vorbereitet hat und mitbringt. Nun kann er es – ohne größe-
ren Aufwand. Auf einen bundeseinheitlichen Rahmen käme es 
nun an. Das Werk ist geeignet, eine wirkliche Entlastung für die 
in der Inklusion tätigen Kooperationspartner (Lehrer, Eltern, 
Schüler und Therapeuten) darzustellen, kann Arbeitszeit freiset-
zen, die bisher nirgendwo verbucht wird und bedeutet auch für 
die Regelschule nicht nur formale Unterstützung in der Etablie-
rung von inklusiver Beschulung. Mit diesem Werk im Hinter-
grund kann mehr und gezieltere Förderung beim Kind ankom-
men, nicht zuletzt, weil mit dem von Frau Reisz entwickelten 
Vorgehen die Kräfte aller Beteiligten gebündelt werden können.

Das Wohl des Kindes und eine erfolgreiche Schullaufbahn 
für das Kind mit (Sprach-)Schwierigkeiten liegen der Verfasse-
rin am Herzen. Dieser Beweggrund hat uns ein hervorragendes 
Werk geliefert, das bedeutsam ist. Dies kann ich als Förderschul-
lehrerin mit dem Schwerpunkt Sprache sowie mit den Fachrich-
tungen Geistige und Körperlich-Motorische Entwicklung mit 
mehrjähriger Erfahrung in der Inklusion nur betonen.

Hinweis: Berücksichtigt werden müssen bei der Verwendung 
die unterschiedlichen gesetzlichen Voraussetzungen. Nicht in 
jedem Bundesland beginnt der sonderpädagogische Einsatz 
mit der einer allgemeinen Beratungsanfrage, in Niedersachsen 
beispielsweise ist der Sonderpädagoge im Rahmen der Grund-
versorgung ohnehin vor Ort. Auch ist ein Beratungsangebot für 
Eltern über die Kita nicht überall rechtlich geregelt. 

Alle Vorlagen können im Online-Shop des Verlages Kind 
und Sprache (VKUS) sowie www.VKUS-Home.de als Down-
load oder als CD erworben werden. Eine E-Mail-Adresse für 
Anregungen und Verbesserungsvorschläge ist angegeben:  
service@vkus-home.de

Hildegard Meyer-Glose, Burgdorf

Dr. Kathrin Mahlau: 
Screening grammatischer Fähig-
keiten für die 2. Klasse (SGF 2)
2016, Ernst Reinhard Verlag:  
München 
Manual: ISBN 978-3-497-02586-2, 
26,90 EUR
Testhefte (Zehnerpaket):
ISBN 978-3-497-02587-9,  
19,90 EUR

Das Screening grammatischer Fähigkeiten für die 2. Klasse 
(SGF 2) von Dr. Kathrin Mahlau ist ein standardisiertes und 
normiertes diagnostisches Gruppenverfahren, das den zentra-
len Bereich der grammatischen Fähigkeiten im Grundschulal-
ter erfassen soll. Das Ziel des Verfahrens ist es, zeitökonomisch 
und ohne fachliches Vorwissen das Leistungsniveau beim Er-
werb morphologischer Fähigkeiten einer Klasse festzustellen 
und Kinder mit unterdurchschnittlicher Entwicklung in die-
sem Bereich zu erkennen. Überprüft werden die Markierung 
von Plural, Kasus und Genus sowie die Subjekt-Verb-Kongru-
enz als zentrale grammatische Fähigkeiten. 

Das Manual des SGF 2 enthält eine kurze Darstellung der gram-
matischen Entwicklung mit aktuellen Forschungsergebnissen 
sowie eine kurze, aber ausreichende Testbeschreibung. Die 
Angaben zur Testdurchführung sind sehr präzise und einfach 
nachzuvollziehen. Die Instruktionen sind wörtlich vorgegeben. 

Die Aufgaben des SGF 2 werden in einem Testheft schrift-
lich bearbeitet, die zu überprüfenden Kinder müssen also über 
grundlegende Lese- und Schreibfähigkeiten verfügen. Die 
Durchführung des Screenings findet zu Beginn des zweiten 
Schuljahres statt und dauert ca. 30 bis 45 Minuten.

Jedes Aufgabenformat wird gemeinsam an der Tafel und 
im Testheft erarbeitet. Außerdem wird jede Aufgabe mündlich 
durch Benennen und Vorlesen unterstützt. 
Zunächst muss im Subtest „Genus“ zu einem Bild der richti-
ge Artikel angekreuzt werden. Anschließend soll im Subtest 
Pluralbildung die evozierte Form aufgeschrieben werden. Dies 
kann für Kinder mit Schwierigkeiten im Bereich der Schrift-
sprache (zu denen sprachentwicklungsauffällige Kinder ja 
häufig gehören) zu einer Herausforderung werden. Bei der 
Überprüfung von Akkusativ und Dativ wird der entsprechend 
gebeugte Artikel in einen Lückensatz eingesetzt. Im Subtest 
Subjekt-Verb-Kongruenz muss die entsprechende Endung an 
ein Verb gehängt werden. 

Die im Manual gut beschriebene Auswertung ist relativ 
einfach und dauert zwischen 3- bis max. 10 Minuten (je nach 
Auswertungs- und „Interpretations“aufwand) pro Testheft. Bei 
Kindern mit schriftsprachlichen Schwierigkeiten ist die Bewer-
tung trotz der Hinweise dazu im Manual nicht immer ganz ein-
deutig. In solchen Fällen wird empfohlen, das Screening in ei-
ner Einzelsituation verbal zu wiederholen, um so die Schrift-
sprache als Fehlerquelle auszuschließen.

Für Kinder mit auffälligen Ergebnissen empfiehlt die Auto-
rin die Durchführung von spezifischeren Diagnostikverfahren, 
wie z.B. den ESGRAF-R (Motsch) oder den TROG-D (Fox), 
um dann anhand einer differenzierten Diagnostik entspre-
chende Förderziele und -maßnahmen formulieren zu können. 

Das SGF 2 ist das erste Screeningverfahren für die Grammatik-
entwicklung im Grundschulalter, das im Klassenverband oder 
anderen Gruppen durchgeführt werden kann. Es lässt sich ein-
fach und schnell einsetzen und ermöglicht damit auf ökonomi-
sche Weise, jene Kinder einer Klasse zu erkennen, die weiterer 
Diagnostik und anschließender Förderung bedürfen. Das SGF 
2 bietet eine gute Möglichkeit zur Diagnostik im inklusiven 
Rahmen, vor allem auch dann, wenn die zeitlichen und per-
sonellen Ressourcen für eine umfassende Individualdiagnostik 
nicht ausreichen.

Verena Roth, Hannover

Elisabeth Schmitz: 
Und vorne geht der Elefant. 
101 Ideen für die Sprachbildung in 
Krippe, Kindergarten, Tagespflege, 
Praxis und Elternhaus
2016, Kiel: hansadruck,
ISBN 978-3-00-050565-2, 10 EUR, 

Kontakt und Bestellung: www.sprachbildung-foerderung.de

Die Autorin der Wolle-Bücher hat nunmehr ein neues Buch 
im Eigenvertrieb veröffentlicht. Diesmal steht allerdings nicht 
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